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Beıichte (vom 1ı1ttelalter bIs ZUT heutigen Praxı1s), dıe Meditation (von der Kunst
bıs ZUT tılle), dıe (von der Geschichte der W allfahrt bıs ZU Pılgern),
das Bıblıodrama (vom geistlichen FErleben bıs ZUT Engelsschule), dıe eılıgen
(vom Pietismus bıs ZUT Heıilıgenverehrung heute) Bereıts cdhese Aufzählung
macht eutlıch, welche1Dahlgrün 1n den Nnapp 170 Seıten ZUSaIMMCNSC-
stellt und aufgeze1gt hat, eın wahrer Schatz spırıtueller 1e dUus CNrıstlicher
IC I)Das Buch schlıe 1m ınalen Kapıtel mıt einem Beıtrag VOoN Ludwıg MÖödl,
Professor emerı1tus für Pastoraltheologie der Ludwig-Maxıiımilıans-Universıität
München, der dıe bısherigen edanken eine katholische erspektive erwel-
tert. Dies wırkt angehängt, eplant W äal wohl e1in gemeinsames, Öökumen1-
sches Buch, welches aus dıversen (Gründen nıcht zustande kam Statt dieses „„‚Ka-
tholıschen apıtels” hätte ich mMIr qls Leser eher e1ıne krıtische Zusammenfassung
des Buches gewünscht.

grüns Stärke ist zweiıifelsohne die oTO  1ge systematısche Eınordnung
des Begrıffs Spirıtualıtät. S1e kreıist ihn Örmlıch VOoON verschledenen Seıiten e1in
und beschreı1bt dıe unterschıiedlichen Sichtweisen, Erfahrungen und Festlegun-
SCH, eiıne klarere Vorstellung dieses schwammıiıgen Begriffs bekommen.
Dies elıngt iIhr in beschreibenden Siıchtweisen und Annäherungen hervorragend,

dass die OoOnturen des egr1ffs 1m auTfe des Buches immer klarer werden und
trotzdem lebendig Je1iben Problematısc wIrd 6S me1st Ende der Kapıtel,
WENN Dahlgrün versucht ihre Erkenntnisse und Beschreibungen auftf eın hıs Z7Wel
Seıten zusammenzufassen. S1e verzichtet €1 me1lst auf eıne Bewertung und
theologische Eınordnung, Was besonders 1im drıtten und fünften. Kapıtel hilfreich
SCWESCH WAare Insgesamt präsentiert das Buch e1ıne bıblıscher und hiıstor1-
scher Quellen christlicher Spirıtualität und bletet sıch als fundıertes ach-
schlagewerk d  ' das gerade 1mM aktuellen akademıschen Dıalog eın wichtiger Be1l-
trag VON cANrıstlıcher Seıite 1st. Darüber hınaus ist eın inspırlerendes eseDucC.
SE Erweıterung der persönlıchen Spirıtualität.

Tobias ALX

Poimenik

Armın Mauerhofer Seelsorge auf biblischer Grundlage: Die Menschen Jesus
führen, Nürnberg VIR Hamburg RVB. 2010, 2744 S 19,95

Es scheınt, als habe Mauerhofer die „bıblısche rundlage“ klar und
für se1ne Seelsorgelehre In eschlag SCHOMUNCNH, dass aneben nıchts mehr
hat Notgedrungen findet sıch darum jedes andere Seelsorgemodell jenseıts dıie-
SCT rundlage wıieder. Wenn 65 denn en anderes ist Mauerhofer hat Ja dıie „BıD-
lısche Seelsorge“ nıcht ıfunden Vor ıhm und neben ıhm gab ( Jay dams, Ro-
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and Antholzer und Andere Weıter als ams kommt auch Mauerhofer nıcht
Seine markıerten Unterschiıede den Aquivalenten sınd margınal. Miıthın 1st
se1ın Buch kaum mehr als eın welteres Produkt In cdheser e1 Es wıll eıne
ompendıium se1nN, weshalb CS neben dem biblisch-theologisch und apologetisc
zentrierten Eingangsteıl 1mM ausführlıchen zweıten WI1Ie eiıne Lehre VON

der Entstehung und Behandlung psychischer Störungen dUus C „Bıblıscher
Seelsorge“ 1mM Überblick versucht. Das ann als durchaus gelungen bezeichnet
werden. DIe systematısche Durchstrukturierung des toffes ın klarem, nkomplı1-
ziertem Schreı1ibst1i eTällt; OItfenDar e1ıne abe des Autors. Wıe ıhm wohl auch
das Charısma der evangeliıstischen Seelsorge geschenkt se1ın Mag Denn chese Ist,
WIEe schon der Untertitel verrat, se1ın Hauptanlıegen. pannen ware CGS DSCWESCH,
CM CL S1Ee Yanz methodisch-praktisch vermiıttelt hätte Wıe geht das auft wıirk-
ıch gewınnende Weılse? Nur ständıg wiederholen. dass 658 nötıg Ssel, Ja
nıcht wıirklıch Insbesondere ıIn der Seelsorge mıiıt anken. Sterbenden und Tau-
ernden, der Mauerhofer erfreulicherwelise weıte e1le seINESs Buches wıdmet,
ırd das Bekehrungspostulat le1ıder leicht ZUT seelsorgerlıchen Je scchwä-
cher und geplagter der Patıent, desto orößer MUSS dıe ehutsa  e1ıt se1nN, der
Takt, cdie Zurückhaltung. Davon noch mehr dıe Rede se1ın In diesem Buch
Stattdessen sıch mancher Dıifferenzierungsbemühung das Schwarz-
e1ß-Muster VonNn den beıden elten dort draußen be1l den nbekehrten und hlıer
drınnen be1l unls Christen A leıder nıcht untypisch für .„Bıblısche eelsor-
..  SC Und darum auch wlieder einmal ıne sehr weıtgehende Vereinseitigung VON

Krankheıt 1m Allgemeinen und psychischer Störung 1mM Spezıellen als sünden-
verursacht In unmıttelbarer Kausalıtät oder als Erziehungsmiuttel (jottes. Darum
rutscht auch nahezu jeglıche Psychotherapıe über den Rand der ‚bıblıschen
Grundlage“ 1INns Wertlose, WENN nıcht 1INs Gefährliche ab und eın ernsthaftes Un-
terscheıden zwıschen Weltanschauung und Verfahren scheınt hınfällıg. Denn
WEeNN der unbekehrte Mensch hnehın seıne TODIEmMeE nıcht lösen kann, Was ist
dann alle Psychotherapıe anderes als Augenwischere1? Daraus O1g Bıblısche
Grundlage ist oleich Bıblısche Seelsorge und nıchts. Alleın Wer hat denn
das Monopol für dıe Definıtion des bıblıschen Fundaments?

An Zwel tellen 1L1UT sSEe1 vorsichtig auf Mauerhofers festen TUn eklopft und
bescheiden efragt, ob 6S dort nıcht vielleicht doch e1in bısschen hohl tOont Auf-
allend ist das durchgängıge Postulat, se1n esSCHICc wıllıg anzunehmen, das
ZW. durchaus Tradıtion In der Frömmigkeıtsgeschichte hat, sıch aber 1UT

schwerlich 1D11SC egründen asstT, viel eher sto1izistisch. Miındestens en Drittel
des Psalters esteht bekanntlıc AdUus Klagepsalmen. Selbst In se1ner kurzen 1 Jar
tellung der Kriısenverarbeıtungsphasen verzıichtet Mauerhofer auf den Hınweıs,
dass Wult und ıcht-Verstehen Sanz wesentliıche Omente gesunder Bewälti-
SUuNng und Reıfung SINd. Was ferner au  a. 1st ıe Dıktion Sehr häufig schreıbt
el imperativisch VOoNn dem, W as Seelsorger und Beseelsorgter {un und er-
lassen en und Was S1€ mMUsSsen Darüber würde INan vielleicht hınwee lesen,
enn nıcht insgesamt der 1INATrucC entstünde, in cdieser „Bıblıschen Seelsorge
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sSE1 wıeder eıinmal dıe erzigkeıt dem (Gjesetz nachgeordnet, ämlıch dem,
Was ıchtig und W das falsch Ist, W ds INan darf und W dsS verboten ist Was wıede-
IU auf das gegebene Verständnıis der .„bıblıschen rundlage‘“ zurückverwelst:
Wıe 1DU11SC 1st CI wirklıch?

underbar N& 1st dıiesem Buch JIie Menschen In dıe ähe Jesu brın-
SCH wollen und adurch ın das ergende /uhause der hebevollen und barm-
herzigen Gegenwart des Menschen hebenden (jottes. Bemerkenswert 1D1I1SC
und auch en wen12 InnOovatıv Ist diesem Buch Gelehbhte diakonısche Gemeıinde
als den primären cdieser erlösenden He1materfahrung lokalısıeren.

ans-Arve 1  erg

einnhar: Scheerer: Seelsorge nd/oder Psychotherapie? InNe Er  därung, Nor-
derstedt: 00 Demand, J $ 104 S 9 7,90

Der lutherische eologe Dr.phıl. Reinhard Scheerer ist eın profunder enner
der evangelıkalen ewegung Mıtteleuropas (vgl Scheerer: Bekennende FYLS-
fen In den evangelischen Kirchen Deutschlands OSI Geschichte Un (Gre-
stalt eINes konservatiıv-evangelikalen ufbruchs, TankiIu Haag und Herchen,

Als deelsorger, Berater und Heıilpraktiker für Psychotherapıie hat CI 1U

selınen Beıtrag ZUT nıcht enden wollenden Streitfrage das Verhältnis VON Seel-
und Psychotherapıe geschrieben. Was S VON seinem eigenen Seelsorgean-

Satz erkennen o1bt, 1st ziemliıich tradıtionell: Scheerer unterscheidet die Seel-
grundsätzlıch VON der erapıe und fokussıert Ss1e auf dıe Verkündıigung

des Wortes (jottes den Eınzelnen, Beıichte und Absolution, aber En hält dıe
Girenzen en Damıuiıt 1eg 8 Sanz In der Spur Kerygmatıscher Seelsorge nach
Eduard Thurneysen und dessen pıgonen bıs hın Helmut al In der Seel-
OTS'| gehe CS das Heıl und die Heılıgung. In der Psychotherapıe gehe C

Heılung; dieser Aspekt Nl ın der Seelsorge aber ernsthaft mıt edenken
(Gerade diese moderate Haltung g1bt dem krıitisch prüfenden Rückblick des EV.

gelıkalen Insıders Scheerer auf 3() Jahre oft massıver Verteufelung der Psycho-
therapıe AdUus evangelıkalen Reıihen besondere Brisanz. Da schıimpft nıcht eiıner
VOoNn aqußen über „dıe evangelıkalen Psychogegner‘“‘, der eines Sanz anderen Ge1l1s-
{es Kınd ist und hre Perspektive weder übernehmen könnte noch wollte Eben
darum wırken die vielen Zıtate und Nachzeichnungen der Überzeugungen milı-
tanter chrıistlıcher Psychotherapiıegegner, dıe das Buch pragen, bedrückend.
Zu CN£ 1ldeten manchmal Bıbeltreue und Psychotherapiefeindlichkeit eın CNS
verklammertes (GJanzes. Dieser R1gorismus hat eıle der evangelıkalen und auch
e1le der charısmatıschen Seelsorge In eıne wıissenschaftlıche und praktisch-
theologıische Sackgasse getrieben. Angesichts der psychosozlalen Not unsereI

Tage eıne prekäre und beschämende Entwicklung! Scheerers In diesem /7usam-


